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in ©taffelbatp. e. Sie 3lwmermann8arbeiten an 3aEob SitfiBer '

in Sbftugen unb 3aEob §unztEer, ©ägereibefiper in Slupen.
f. ©ifenlteferung in T-SalEen an SneCptli & (So., ©Ifen«
panblung in 3iW<h-

SerfäjiebetteS.
SîatiiBttûteë ©ewetPemufeum Sern. 3n ben legten

bret Stonafen finb bent ©ewerbemufeum folgenbe ©egenftänbe
letpweife zur 2lu®fteßung übergeben warben:
Son SR. ©cpnetber u. ©ie. in 3iwkp: ®in ïornpIetteS Ster»

buffet mit ©iSEaften.

„ SGSoIf u. SOBeife in 3ihid) : (Sine §oIzmaf<pine mit Ser«

ttEalfCpaltwerE unb gfraife.

„ SR. SBinfler, Scploffermeifter, Spun : ©in SranEentran®«

portwagen.

„ ©. Sernpetm«SögeIi, SSertreter in Sern : ©in glaftpen«

jng mit ßaufEafte, 1000 kg SragEraft (Softem §a<ï),
ein ©onben®waffer=2lbleiter (Stiftern lînBig) unb ein

Saften mit ©pbronit SWöflftäben.

Son S. SDtüßer, Sapezierer in Sein: ©in 2Birtf<haft8mo«
biliar (SBienerfaçon).

3ln ©CpenEungen finb eingegangen:
San ber ©rbftpaft Sb. Starquarb: Sa® SDtobeß einer Sampf«

maftptne.

„ §errn Romberg, ©rabeur in Sern: Srei galbanopla»
ftifcpe Sarfteßungen.

„ ber ©rbfcpaft Setfet=2Rüller: ©ine Sroneefigur.

„ ©errn fèuitenloCher, Serrer am SeCpniEum in Siel:
Sier ©Ipgmobeße.

„ £errn ©. ©iucEt, Serrer in Sern: §au®wirtfcpaftIiEhe
SaturEunbe.

Sie Jïatftoliïen ber Siabt SüriCfj beabficpttgen ben

Sau einer britt en Sirene, bie ben Samen Slntoniu®«

îirepe erhalten foil.
ÜBauwefm in Sern. Sie grofte ßtegenfcpafr, fepreibi

man bem „Dberl. SoI£8bl.", am neuen Subenbergplaft
gegenüber bem Surgerfpital, marin bie fcpWeiz. UntformfabriE
ihr Stagazin hat, ber ©rbfcpaft b. 2BattenWpl=@utbert ge*

pörenb ift bnreh Sauf für 470,000 gfr. an SlrcptuEt ßutftorf
übergegangen. @® wirb ber ©tabt nur zur Serfcpönerung ge«

reichen, menn ber alte unanfepnlicpe Sau einem neuen rno«

numentaleren ©ebäube Sßlaft trtai^t.
Saumefen in Siel. Siefe ©tabt wirb an öffentlichen

Sauten halb bie SunbeSftabt überflügeln. Sitpt weniger
als fed^S finb gurgeit im SBerben. Sin ber Stbauftrafte erhebt
fiep ba® bom Staate erfteßte fcpmucEe Santonalbanïgebâube,
Weldheë bereit® unter SaCh ift. Sluf ber SlänEematte wirb
eifrig am neuen Slmtpau® gearbeitet unb nicht weit babon
erheben ftd^ bie profile für ben geplanten ©Cpulpauëbau.
©ine neue öffentliche SBage erfteht an ber Sartalgaffe unb

aufterbem haben wir nach ben Sau be® SeCpniEum® unb ber

franzöfifepen Sirche ju gewärtigen. 9tu<p auf zahlreichen
ißribatbaupläpen wirb eifrig gearbeitet.

SöUWefeti itt Softl. 3m 3apre 1897 würbe für
484 (1896: 468) neue SBopnpäufer ober neu eingerichtete
äBopnungen nach Soßenbung be® Sopbaue® ber Sezug®«
termin feftgefeftt. @® finb im Sertcpt8iapr 1480 neue
SBopnungen mit 5059 3iwmem bewilligt warben ; auf eine

SBopnung ïommen fomit burChfchnittlich 3,12 gimmer (1896:
1406, 5245, 2,73). 3um Sezuge berechtigt unb ferttg«
gefteßt würben 381 neue SBopnpäufer unb 45 Um« unb
Aufbauten, Sehens unb fètnterpâufer, mit zufammen 1493
SBopnungen unb 5436 3'utmern, per SBopnung fomit burtp«
fcpnittlicp ca. 3,64 Simmer (1896: 327, 30, 1250, 4514,

Sothntalë baë ^orhurgquartier Safel. (Sorrefp.)
Sejugnehmenb auf 3Pren in ber Summer nom 23. Sunt
1898 erfdhienenen SeriCht über bie SauipätigEeit im §or«
burgquartier ber ©tabt Safel erlaube ich mir ^öfttdh, ©ie

^ auf einige Ungenaupeiten aufmerffam zu machen unb bitte
um beren Serichtigung in 3prem werten Statte.

@® ift nicht richtig, wenn es. Reifet, ba® SaugefCpäft
©Chnurr fei an ber Stôrêburgerftraffe gerabe mit bem Slu§«

graben für zwei breiftöcfige Seubauten befchäftigt. 3« SBirE«

iiChteit erfteße icp an biefem Slape einen breiftödtgen, in
ntoberneut ©til gehaltenen Seubau unb hinter bemfelben
eine 20 Steter lange SBerïftatt mit geräumigem Seßer,
ferner eine ©taßung nebft Semife unb Sßohnungen. fgerner
erfteße iCh ben grofjen breiftôcïigen Seubau ©rfe StörSburger«
unb ©altingerftrafee, in welchem febe® ©toCEwerl zwei 3Boh»

nungen bon brei unb bier 3iwmern enthält. Sluch errichtete
ich bie beiben Seubauten an ber Stôrêburgerfiraffe gegen ben

Statbäu§=Strchpta&, Welche fertig erfteßt finb unb anfang®
3uti bezogen werben. Siefelben enthalten geräumige zwei»

Zimmerige ßogi®. SluCh an ber £>alttngerftra&e errichtete idh

bier zWeiftöcJtge SBolmgebäube, in mobernem ©tile gehalten.

3m llebrigen bürfte noch erwähnt werben, baft aße bon
mir erfteßten ©ebäube mit aßen Seuerungen errichtet finb,
innen mit ber gröftten ©orgfalt ausgebaut unb auften mit
einer gut ftubierten fÇaçabe berfehen finb, bie im ©egenfaft
ZU ©pelulation®bauten befonber® gut abftechen unb aßgemein
gefaflen. Sie® zur gefl. Sichttgfteßung. §oChaChtung®boß

3 o h- S3 i e ft » S u dh e r.

SiCht Sungfrau', fonbern ©ißethahtt. Siefen ©ebanlen
fpricht Ingenieur ©. ©trub in SnterlaEen in ber
ißuftrterten 3^tfChrtft „Sie Schweiz" au®. @r fagt bort
bon ber Station „Salificn" am ©iger: ©ine ganz impofante,
nach brei Sichtungen Weite SuSblide geftattenbe Station, bie

wie ein äblerhorft in fenfreChter, erfchreCEenber §öhe auf
einen ber Eanzelartigen Sorfprünge zu ftehen ïommt, bie
eine ©tationSanlage geftatten. ©ie muft mögltdhft hoCh

unb nach rüdwärt® berfchoben werben, auf baft ber Sourtft
bon bem herrlichen Suuorama, bem ©tetfcherlabprint, ba®

ftch in wunberboßer Sielgeftaltigfett bor unfern SliCEen au®«

breitet, recht biet zu genieftert befommt. £ier brängt ft<h

ber ©ebante auf, ob nicht burch ben Sau eine® ßifte® an
ber Salifirnftation nach ber ber Sungfraufpifte minbeften®
ebenbürtigen @igerfpi|e unb mit ©rfteßung einer Serbinbung
nach bem SiefdhergletfCher bem Seifenben beffer gebient Wäre,
al§ burch SSBettergewtnnung ber ©tattonen Stön<hio<h, 3ung«
frauföch unb Sungfraufplfte, bie wohl anbere, aber nicht
großartigere Silber bieten. Sürth ben Sau ber Stationen
©igergletfcher, ©rinbelWalbbliCE, Salifirn unb ©igerfpifte ge»

genüber bem in Singriff genommenen Sßrojeft würben Sau«

fapttal unb Sunnelfahrt um bie §älfte berrtngert, bei be«

beutenber SereinfaCfjung unb DeEonomie be® Setriebe®.

Sie Slcetftlengaöbeleuchtung hat ihren ©inzug nun auch

in Such® (St. ©aßen) gepalten. Seit etwa 14 Sagen
finb fämtliche SäumliChEeiten be® „§oteI Slrlberg" mit btefer
eminent praEtifcpen ©inrieptung berfepen. Ser „SBerbenberger"
fChreibt barüber: ©in perrlicpe®, ruptge®, boßftänbig weifte®,
bem Sluge abfolut unfcpäbti4e® ßiept beleuchtet ©aal, ©arten
unb Segelbapn, unb wenn abenb® bie ßampen angezünbet
werben müffen, erfepeint un® ba® Eteine ©ürtCpen noch ein«

mal fo reizenb, al§ e® fonft ift. Sie erften ©rfteßung®«
lofien finb aßerbing® etwa® poep, zapleu fiep aber burCp ben

bißigern SeleuCptungSprei®, größere ßeucptEraft, gröftere Sein«

licpEeit unb 3-iterfparniS (SEßegfaß be® Iäftigen Suften® unb

gfüßen® ber ßampen) reept balb. SOBir paben un® bie @r>

fteßungSWetfe auch uoep etwa® näper betrachtet nnb Eönnen

barüber folgenbe® berichten: 3ut Souterrain befinben fl<h

4 ©plinber, 3 babon finb mit ©alclnmcarbib gefüßt, ber 4-

ift ber fogenannte SbEüpler.
@8 wirb nun burcp eine ßettung SEßaffer in einen ber

genannten 3 ©plinber, Welche felbft wieber in 4 Sbtetlungen

geteilt finb, geleitet unb ba® ©a®, ba® fiCp nun entwiCEelt,

Wirb burCp ben SbEüpIer plnburcp gepreftt unb gelangt in

ben ©afometer unb bon bort au® in bie ©aSleitung.
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in Staffelbach. s. Die Zimmermannsarbeiten an Jakob Müller '

in Zofingen und Jakob Hunziker, Sägereibesttzer in Muhen,
ff Eisenlieferung in 7-Balken an Knechtli à Co., Eisen-
Handlung in Zürich.

Verschiedenes.
Kantonales Gewerbemuseum Bern. In den letzten

drei Manchen find dem Gewerbemuseum folgende Gegenstände
leihweise zur Ausstellung übergeben worden:
Von R. Schneider u. Cie. in Zürich: Ein komplettes Bier-

büffet mit Eiskasten.

„ Wolf u. Weiß in Zürich: Eine Holzmaschine mit Ver-
tikalschaltwerk und Fraise.

„ R. Winkler, Schlossermeister, Thun: Ein Krankentrans-
portwagen.

„ E. Bernheim-Vögeli, Vertreter in Bern: Ein Flaschen-

zug mit Laufkatze, 1000 KZ Tragkraft (System Hack),
ein Condenswasser-Ableiter (System Kullig) und ein

Kasten mit Sydronit Roststäben.
Von R. Müller, Tapezierer in Bern: Ein Wirtschaftsmo-

biliar (Wtenerfayon).
An Schenkungen sind eingegangen:

Von der Erbschaft Ad. Marquard: Das Modell einer Dampf-
Maschine.

„ Herrn Howberg, Graveur in Bern: Drei galvanopla-
stische Darstellungen.

„ der Erbschaft Berset-Müller: Eine Broncefigur.

„ Herrn Huttenlocher, Lehrer am Technikum in Biel:
Vier Gipsmodelle.

„ Herrn G. Stuckt, Lehrer in Bern: Hauswirtschaftliche
Naturkunde.

Die Katholiken der Stadt Zürich beabsichtigen den

Bau einer dritten Kirche, die den Namen Antonius-
kirche erhalten soll.

Bauwesen in Bern. Die große Liegenschaft, schreibt

man dem „Oberl. Volksbl.", am neuen Bubenbergplatz
gegenüber dem Burgerspital, worin die schweiz. Uniformfabrik
ihr Magazin hat, der Erbschaft v. Wattenwyl-Guibert ge-
hörend ist durch Kauf für 470,000 Fr. an Architekt Lutstorf
Mergegangen. Es wird der Stadt nur zur Verschönerung ge-

reichen, wenn der alte unansehnliche Bau einem neuen mo-
numentaleren Gebäude Platz macht.

Bauwesen in Biel. Diese Stadt wird an öffentlichen
Bauten bald die Bundesstadt überflügeln. Nicht weniger
als sechs sind zurzeit im Werden. An der Nidaustraße erhebt
sich das vom Staate erstellte schmucke Kantonalbankgebäude,
welches bereits unter Dach ist. Auf der Plänkematte wird
eifrig am neuen Amthaus gearbeitet und nicht weit davon
erheben sich die Profile für den geplanten Schulhausbau.
Eine neue öffentliche Wage ersteht an der Kanalgasse und

außerdem haben wir noch den Bau des Technikums und der

französischen Kirche zu gewärtigen. Auch auf zahlreichen
Privatbauplätzen wird eifrig gearbeitet.

Bauwesen in Basel. Im Jahre 1897 wurde für
434 (1896: 463) neue Wohnhäuser oder neu eingerichtete
Wohnungen nach Vollendung des Rohbaues der Bezugs-
termin festgesetzt. Es find im Berichtsjahr 1480 neue
Wohnungen mit 5059 Zimmern bewilligt worden; auf eine

Wohnung kommen somit durchschnittlich 3,42 Zimmer (1896:
1406, 5245, 2,73). Zum Bezüge berechtigt und fertig-
gestellt wurden 381 neue Wohnhäuser und 45 Um- und
Aufbauten, Neben- und Hinterhäuser, mit zusammen 1493
Wohnungen und 5436 Zimmern, per Wohnung somit durch-
schnittlich ca. 3,64 Zimmer (1896: 327, 30, 1250, 4514,

Nochmals das Horburgquartier Basel. (Korresp.)
Bezugnehmend auf Ihren in der Nummer vom 23. Juni
1898 erschienenen Bericht über die Bauthätigkeit im Hör-
burgquartier der Stadt Basel erlaube ich mir höflich, Sie

è'àuf einige Ungenauheiten aufmerksam zu machen und bitte
um deren Berichtigung in Ihrem werten Blatte.

Es ist nicht richtig, wenn es heißt, das Baugeschäft
Schnurr sei an der Mörsburgerstraße gerade mit dem Aus-
graben für zwei dreistöckige Neubauten beschäftigt. In Wirk-
lichkeit erstelle ich an diesem Platze einen dreistöckigen, in
modernem Stil gehaltenen Neubau und hinter demselben
eine 20 Meter lange Werkstatt mit geräumigem Keller,
ferner eine Stallung nebst Remise und Wohnungen. jFerner
erstelle ich den großen dreistöckigen Neubau Ecke Mörsburger-
und Haltingerstraße, in welchem jedes Stockwerk zwei Woh-
nungen von drei und vier Zimmern enthält. Auch errichtete
ich die beiden Neubauten an der Mörsburgerstraße gegen den

Mathäus-Kirchplatz, welche fertig erstellt stnd und anfangs
Juli bezogen werden. Dieselben enthalten geräumige zwei-
zimmerige Logis. Auch an der Haltingerstraße errichtete ich

vier zweistöckige Wohngebäude, in modernem Stile gehalten.

Im Uebrigen dürfte noch erwähnt werden, daß alle von
mir erstellten Gebäude mit allen Neuerungen errichtet find,
innen mit der größten Sorgfalt ausgebaut und außen mit
einer gut studierten Fayade versehen sind, die im Gegensatz

zu Spekulationsbauten besonders gut abstechen und allgemein
gefallen. Dies zur gefl. Richtigstellung. Hochachtungsvoll
Joh. Wiest-Buch er.

Nicht Jungfrau-, sondern Eigerbahn. Diesen Gedanken

spricht Ingenieur E. Strub in Jnterlaken in der

illustrierten Zeitschrift „Die Schweiz" aus. Er sagt dort
von der Station „Kalificn" am Eiger: Eine ganz imposante,
nach drei Richtungen weite Ausblicke gestattende Station, die

wie ein Adlerhorst in senkrechter, erschreckender Höhe auf
einen der kanzelartigen Vorsprünge zu stehen kommt, die
eine Stationsanlage gestatten. Sie muß möglichst hoch

und nach rückwärts verschoben werden, auf daß der Tourist
von dem herrlichen Panorama, dem Gletscherlabyrint, das
sich in wundervoller Vielgestaltigkett vor unsern Blicken aus-
breitet, recht viel zu genießen bekommt. Hier drängt sich

der Gedanke auf, ob nicht durch den Bau eines Liftes an
der Kalifirnstation nach der der Jungfrauspitze mindestens
ebenbürtigen Eigerspitze und mit Erstellung einer Verbindung
nach dem Vieschergletscher dem Reisenden besser gedient wäre,
als durch Weitergewinnung der Stationen Mönchjoch, Jung-
fraujoch und Jungfrauspitze, die wohl andere, aber nicht
großartigere Bilder bieten. Durch den Bau der Stationen
Eigergletscher, Grindelwaldblick, Kalifirn und Eigerspitze ge-
genüber dem in Angriff genommenen Projekt würden Bau-
kapital und Tunnelsahrt um die Hälfte verringert, bei be-

deutender Vereinfachung und Oekonomie des Betriebes.

Die Acetylengasbeleuchtung hat ihren Einzug nun auch

in Buchs (St. Gallen) gehalten. Seit etwa 14 Tagen
find sämtliche Räumlichkeiten des „Hotel Arlberg" mit dieser

eminent praktischen Einrichtung versehen. Der „Werdenberger"
schreibt darüber: Ein herrliches, ruhiges, vollständig weißes,
dem Auge absolut unschädliches Licht beleuchtet Saal, Garten
und Kegelbahn, und wenn abends die Lampen angezündet
werden müssen, erscheint uns das kleine Gärtchen noch ein-

mal so reizend, als es sonst ist. Die ersten Erstellungs-
kosten stnd allerdings etwas hoch, zahlen sich aber durch den

billigern Beleuchtungspreis, größere Leuchtkraft, größere Rein-
lichkeit und Zeitersparnis (Wegfall des lästigen Putzens und

Füllens der Lampen) recht bald. Wir haben uns die Er-
stellungsweise auch noch etwas näher betrachtet und können

darüber folgendes berichten: Im Souterrain befinden sich

4 Cylinder, 3 davon find mit Calciumcarbid gefüllt, der 4.

ist der sogenannte Abkühler.
Es wird nun durch eine Leitung Wasser in einen der

genannten 3 Cylinder, welche selbst wieder in 4 Abteilungen

geteilt find, geleitet und das Gas, das stch nun entwickelt,

wird durch den Abkühler hindurch gepreßt und gelangt in

den Gasometer und von dort aus in die Gasleitung. So
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meit wir p urteilen fähig ftnb, fdöetnt uns bte ttftoniage
trab bie ©rfiettung ber SeleuchtüngSanlage im „Hotel Art»
berg" in jeher Se&ielpng DoOftänbig gelungen p fein unb
macht ber girma DttoSfänbler tn SH^einedE, bte

für fotöje Snftattationen ftd) fonft fdjo« eines üorireffttdjen
tttufeS erfreut, alle ©hre.

25ôê 2leethlenlttf)t fdjeint nicht mehr, mie fo oft ge»

fcfjrteben, bas „ßtcfjt ber 3uïunft", fonbern boSjenige ber

©egenmart p fein, benn mieberum hat fid& etne Commune
entfdjloffen, btefeS Sid&t als auSfchließltche SBeleud&tung p
mäf)len. 2Bie bie „Hera", internationale ©efettfchaft für
Acetptenbeleuchtung, Serltn W., Seipstgerftraße 94, mitteilt,
hat bie ©tabt Treptow a. D. ihr bie Sonjeffion auf 30
Sahre gegeben, nadjbem ftdö biefelbe genügenb bon bern bor»

äügUdjen gunïtionieren ber bereits in ber ©tabt ©treliß i. 2)7.

errichteten Acett)len»©entral»Anlage überzeugt bat. Sludö in
Serlin ift etne Anlage größeren ©tils in Setrieb, benn bie

ßicßtfütte, melche jeben Abenb ben Sefuchern beS griebrtch
SMlhelmftäbttfchen Son^ertpatfeS entgegenftrablt, bat ibren
llrfprung in einer bort eingerichteten Acesplen»Anlage ber

„Hera".

Der SBadj, ber boS 9Jloor Pott Soulttteê (St. SBaabt)
burcbfttefjt, berfchminbet burch einen unterirbifeijen Ablauf,
öon bem man nicht mußte, too er mteber an bie Oberfläche
trete, ©ine gärbung beS SBafferS mit jÇ l u o r e 8 c i n er»

gab einen unterirbifeben 3ufammenfjang beS Saches mit ben

Duetten beS ttttont be ©bantblon, bie bier Kilometer bon
bem Sunït entfernt ftnb, mo ber SaulmeSbach in ber ©rbe
berfchmtnbet. Die Serfache fotten fortgefeßt werben.

•Jïa$ ber ftâbtifthen 20ohnungêenguete phlte bte ©tabt
©t. ©allen im Sïpril 1897 166 ©traßen, 2272 2Bobn=

häufer mit 6871 SBopnungen unb 42,932 äßopn» unb
unb ArbettSränmen. Sanliche unb anbere hhfitenifche Hebel»

ftänbe mürben 632 fonftatiert. 3Sn 6763 Haushaltungen
lebten 30,520 Serfonen.

©t. ©atter Solfsbab. Stach bernommenem eingehen»
bem Seridjt ber Sauïommiffion über ben Sau eines SolfS»
babeS hat ber ©emeinberat bon @t. ©allen etne fünfgltebertge
©pe^ialfornmiffion niebergefeßi, beftehenb ans ben Herren
©emeinberäten Dr. Am&übl, als Sräftbent, Dr. Setfeh, Har»
begger, Sierj unb Sernet, melche unter Setjiepung beS ®e»

metnbebaumetfterS bas befinitibe Srogramm borberaten, fott.
©pegiett ift in ber gfrage, metchen Umfang baS projezierte
SolïSbab enthalten fott, b. h- melche Sïrten bon Säbern
(©dhmtmmbab, Sßannen» unb Sraufebäber, Stebtpatbäber
u f. m.) pr Ausführung p bringen feien, eine ©tnigung
ber hierin meit auSeinanbergehenbeu Sieinungen p erzielen.
Die Sommiffion mirb bebottmächtigt, burch eine Delegation
bie ebentnett nötig merbenbe ©tnbiercreife öornehmen p
laffen.

2öittfeleifett'33iegtttafd)ine
bon ber Sîafdjinenfabrtt 2B i I h elm SDÎomma in SBeplar.

©S mar bis heute für mar-dje üftafttjinenfabrif ober tonftruftionSmerfftätte bon bebeutenber ©chmierigteit, SBinleleifen
auf einfache nnb rationette SBeife in beliebigen Sabien abpbiegen, unb maren eS auch größtenteils nur Hanbapparate unb
Hanbmafchinen, melche für biefen 3mecf oorgefehen maren. Die hier abgebilbete, gefeßlich gefcpüfcte SMnfeleifewSiegmafchine
hingegen ift für Sraftbetrieb eingerichtet, unb entfpricht, maS phtreiche unS borliegenbe Attefte erfter Firmen beftätigen,
allen Anforberungen, bie an eine IeiftungSfähige foltbe Staf^ine für biefen ©pe^iat^med geftettt merben fönnen. Sei ein»'
facher Hanbhabung merben fchnett unb leibht SBinteleifenfii tfe bis 120 mm ©djenlelbreite in laltem guftanbe abgebogen.
SBelche ©rfparniffe an 3eii, Arbeitslöhnen, Sohlen ec. hier erj'elt merben îônnen, ift leicht einpfehen unb mirb ftcfi bie
Slafchine bepglicfj beffen in Sätbe bephlt machen.

Die Sertretung für bie ©chmtis führen ©tapfer & SSöIfeI in 3ürieh unb machen mir alle Sntereffenten,
Seffelfchmieben, @ifen»SonfiruïtionSmerfftâtten, Apparatebau=Anftalten tc. auf bie mertbotte neue Siegemafchiue aufmertfam.
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weit wir zu urteilen fähig sind, scheint uns die Montage
und die Erstellung der Beleuchtungsanlage im „Hotel Arl-
berg" in jeder Beziehung vollständig gelungen zu sein und
macht der Firma Otto Pfändler in Rheineck, die

für solche Installationen sich sonst schon eines vortrefflichen
Rufes erfreut, alle Ehre.

Das Aeetylenlicht scheint nicht mehr, wie so oft ge-
schrieben, das „Licht der Zukunft", sondern dasjenige der

Gegenwart zu sein, denn wiederum hat sich eine Kommune
entschlossen, dieses Licht als ausschließliche Beleuchtung zu
wählen. Wie die „Hera", Internationale Gesellschaft für
Acetylenbeleuchtung, Berlin î, Leipzigerstraße 94, mitteilt,
hat die Stadt Treptow a. T. ihr die Konzession auf 30
Jahre gegeben, nachdem sich dieselbe genügend von dem vor-
züglichen Funktionieren der bereiis in der Stadt Strelitz i. M.
errichteten Acetylen-Central-Anlage überzeugt hat. Auch in
Berlin ist eine Anlage größeren Stils in Betrieb, denn die

Lichtfülle, welche jeden Abend den Besuchern des Friedrich
Wilhelmstädtischen Konzertparkes entgegenstrahlt, hat ihren
Ursprung in einer dort eingerichteten Aceiylen-Anlage der

„Hera".

Der Bach, der das Moor von Baulmes (Kt. Waadt)
durchfließt, verschwindet durch einen unterirdischen Ablauf,
von dem man nicht wußte, wo er wieder an die Oberfläche
trete. Eine Färbung des Wassers mit Fluor es ein er-

gab einen unterirdischen Zusammenhang des Baches mit den

Quellen des Mont de Chamblon, die vier Kilometer von
dem Punkt entfernt sind, wo der Baulmesbach in der Erde
verschwindet. Die Versuche sollen fortgesetzt werden.

Nach der städtischen Wohnungsenquete zählte die Stadt
St. Gallen im April 1897 166 Straßen, 2272 Wohn-
Häuser mit 6871 Wohnungen und 42,932 Wohn- und
und Arbettsräurnen. Bauliche und andere hygienische Uebel-
stände wurden 632 konstatiert. In 6763 Haushaltungen
lebten 30,520 Personen.

St. Galler Volksbad. Nach vernommenem eingehen-
dem Bericht der Baukommission über den Bau eines Volks-
bades hat der Gemeinderat von St. Gallen eine sünfgliederige
Spezialkommission niedergesetzt, bestehend aus den Herren
Gemeinderäten Dr. Ambühl, als Präsident, Dr. Vetsch, Har-
degger, Merz und Bernet, welche unrer Beiziehung des Ge-
m-indebaumetsters das definitive Programm vorberaten soll.
Speziell ist in der Frage, welchen Umfang das projektierte
Volksbad enthalten soll, d. h. welche Arten von Bädern
(Schwimmbad, Wannen- und Brausebäder, Medizwalbäder
u s. w.) zur Ausführung zu bringen seien, eine Einigung
der hierin weit auseinandergehenden Meinungen zu erzielen.
Die Kommission wird bevollmächtigt, durch eine Delegation
die eventuell nötig werdende Studienreise vornehmen zu
lassen.

Winkeleisen-Biegmaschine
von der Maschinenfabrik Wilhelm Momma in Wetzlar.

Es war bis heute für marche Maschinenfabrik oder Konstruktionswerkstätte von bedeutender Schwierigkeit, Winkeleisen
auf einfache und rationelle Weise in beliebigen Radien abzubiegen, und waren es auch größtenteils nur Handapparate und
Handmaschinen, welche für diesen Zweck vorgesehen waren. Die hier abgebildete, gesetzlich geschützte Winkeleisen-Biegmaschine
hingegen ist für Kraftbetrieb eingerichtet, und entspricht, was zahlreiche uns vorliegende Atteste erster Firmen bestätigen,
allen Anforderungen, die an eine leistungsfähige solide Maschine für diesen Spezialzweck gestellt werden können. Bei ein-
facher Handhabung werden schnell und leicht Winkeleisensti cke bis 120 min Schenkelbreite in kaltem Zustande abgebogen.
Welche Ersparnisse an Zeit, Arbeitslöhnen, Kohlen zc. hier erz'elt werden können, ist leicht einzusehen und wird sich die
Maschine bezüglich dessen in Bälde bezahlt machen.

Die Vertretung für die Schweiz führen Stapfer à Völkel in Zürich und machen wir alle Interessenten,
Kesselschmieden, Eiseu-Konstruktionswerkstätien, Apparatebau-Anstalten zc. auf die wertvolle neue Biegemaschine aufmerksam.


	Verschiedenes

